
Große Dhünn-Talsperre:

Ökologie und Wasserwirtschaft

Kooperation mit der Landwirtschaft

Seit 1993 existiert die Kooperation Landwirtschaft/Was-
serwirtschaft. Wupperverband, Landwirtschaftskammer
und Landwirte arbeiten gemeinsam für einen vorsorgen-
den Gewässerschutz, der die Wasserqualität schon im
Zufluss der Talsperre positiv beeinflusst. 
Der Wupperverband fördert Maßnahmen der Landwirte
im Einzugsgebiet, die den Eintrag von Düngemitteln in
die Talsperre verringern. Diese Förderung wird bei der
Entrichtung des Wasserentnahmeentgelts an das Land
verrechnet.

Um den Eintrag von Nährstoffen und Pflanzenschutzmit-
teln durch landwirtschaftliche Nutzungen in die Bäche zu
vermeiden, werden von den Landwirten vielfältige Maß-
nahmen durchgeführt:

• Abzäunung von Bächen und Errichtung von Weide-
tränken

• extensive Nutzung von Uferrandstreifen
• intensive Pflege der Grünlandnarbe mit speziellen

Geräten
• genaue Planung des Einsatzes organischer Dünge-

mittel wie Gülle oder Mist
• Optimierung der Lagerkapazitäten für organische

Düngemittel
• Einbau zusätzlicher technischer Sicherungen an Gül-

lebehältern
• Verzicht auf Pflanzenschutzmittel durch alternative

Bewirtschaftungsformen
• Einsatz von Untersaaten in Mais zur Verminderung

von Bodenerosion
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Gülleschleppschuhverteiler

Schutzstreifen am Gewässer

Wasserkraftanlage

Entnahmeturm mit noch aus dem Wasser ragenden Thermorüssel

Thermorüssel – Ökologie auch unterhalb der Talsperre
verbessern

Früher wurde Wasser mit ca. 6 °C (Sommer wie Winter)
vom Grund der Talsperre an die darunter liegende Dhünn
abgegeben. Dies ist für die Fische in diesem Gewässer zu
kalt. Deshalb hat der Wupperverband 2014 den so ge-
nannten Thermorüssel am Entnahmeturm installiert. Hier-
bei handelt es sich um ein neun Meter langes Rohr, das
außen am Turm in einem vertikalen Radius von 14 Metern
geschwenkt werden kann. Damit wird Wasser aus unter-
schiedlichen Temperaturschichten abgegeben. Durch die
Zufuhr von Talsperrenwasser mit der Temperatur, die je-
weils im Zulauf der Talsperre gemessen wird, soll eine ra-
sche Wiederbesiedlung der Dhünn mit den charakteristi-
schen Fischarten und mittelfristig auch einen Anstieg der
Lachsrück kehrer begünstigt werden. Somit steht diese
Maßnahme im Einklang mit der Biodiversitätsstrategie zur
Förderung der biologischen Vielfalt im Land NRW und
dem Erreichen des guten ökologischen Zustands gemäß
EU-Wasserrahmenrichtlinie. Ein umfangreiches Monito-
ring wird die Wirkung der Maßnahme dokumentieren.

Ökostrom aus Wasserkraft
An der Großen Dhünn-Talsperre setzt der Wupperver-
band auch auf regenerative Energie. In 2014 wurde ei-
ne neue Wasserkraftanlage errichtet. Diese befindet
sich im Fuß des Entnahmeturms. Sie besteht aus zwei
Turbinen mit einer Leistung von insgesamt 280 Kilowatt.
Die damit erzeugte Strommenge von bis zu 1 Mio. Kilo-
wattstunden pro Jahr (Bedarf von rund 290 Vier-Perso-
nen-Haushalten) speist der Wupperverband in das
Stromnetz ein.

Förderung: Thermorüssel: Europ. Fischereifonds 
(50 % EU, 50 % Land NRW)
Wasserkraftanlage: Progress NRW



Ökologische Funktionen 
der Vorstauanlagen 
Insgesamt 17 Vorstauanlagen besitzt die
Große Dhünn-Talsperre. Die größte Anla-
ge ist die Vorsperre Große Dhünn, die vor
dem Bau der Großen Dhünn-Talsperre
Wasserspeicher für die Trinkwasserauf-
bereitung war. 
Die Vorstauanlagen schützen die Haupt-
sperre vor Nähr- und Trübstoffen. Darü-
ber hinaus sind die Vorsperren Biotope
für viele Tiere und Pflanzen – Paradiese
von Menschenhand, deren ökologische
Funktion als Ausgleich für den Eingriff in
die Natur beim Bau der Talsperre ge-
dacht sind.

Gewässergüte, Wasserfloh und Fische
Die Große Dhünn-Talsperre hat eine ausgezeichnete Roh-
wasserqualität. Der Nitratgehalt ist im Vergleich zu ande-
ren Trinkwasserressourcen sehr gering (ca. 10 mg/l), für
Trinkwasser ist der Grenzwert 50 mg/l. Diese Rohwasser-
qualität ist eine gute Ausgangsbasis für die weitere Trink-
wasseraufbereitung durch die Trinkwasserversorger Ber-
gischer Trinkwasserverbund (BTV) und Wasserversor-
gungsverband (WVV). 
Hierzu tragen auch große Wasserflöhe bei, welche
kleine Partikel aus dem Wasser filtrieren. Damit sich
große Wasserflöhe entwickeln können, befinden sich
vorrangig Raubfische in der Talsperre wie die Seefo-
relle, die dort angesiedelt wird. 
Darüber hinaus gibt es einen Bestand an Barschen.
Da die Talsperre von der Wasserschutzzone 1 umge-
ben ist und zudem die Seeforellen geschützt werden
sollen, ist Angelsport dort nicht erlaubt.

Die Große Dhünn-Talsperre ist eine der größten Trinkwas-
sertalsperren Deutschlands. 81 Mio. m³ Wasser kann sie
fassen. Die Qualität des Wassers ist sehr gut und wird
regelmäßig überwacht. Die Talsperre ist aber nicht nur
Trinkwasserspeicher, sondern auch ein Naturparadies für
zahlreiche Tiere und Pflanzen. Viele ökologische Bau-
steine tragen dazu bei.

Trinkwasserschutz und Erlebbarkeit
Zum Schutz des Wassers vor Verunreinigung ist die Tal-
sperre von einem Schutzgebiet umgeben. Ein ca. 100 m
breiter Uferstreifen ist als Wasserschutzzone ausgewie-
sen und der Öffentlichkeit nicht zugänglich. 

An der Vorsperre Große Dhünn hingegen ist Wandern in
unmittelbarer Gewässernähe möglich. Der südliche Vor-
sperrenweg ist seit Mai 2013 jeweils in der Zeit von 15.
März bis 10. Oktober begehbar. 

Der Rundweg ist insgesamt 9 km lang. Wenn der südli-
che Uferweg geschlossen ist, beträgt die Strecke um die
Vorsperre 12 km. 
Der südliche Uferweg ist mit dem Wanderzeichen „un-
verDHÜNNt 2“ und dem Zusatz „Uferweg“ markiert. Er
ist eine Ergänzung des bereits vorhandenen Weges um
die Vorsperre, der mit „unverDHÜNNt 2“ bezeichnet ist.

Vorsperre Große Dhünn

Vogelwelt 
An der Großen Dhünn-Talsperre finden sich zahlreiche Vo-
gelarten, z. B. Kormorane, Haubentaucher, Kanada- und
Nilgänse, Rauch- und Mehlschwalben, verschiedene En-
tenarten u. a. Schellenten, Zwergtaucher, Eichelhäher,
Buntspechte, Fischreiher, Bussarde, Flussregenpfeifer,
Schwäne und viele mehr. Erfreulich ist, dass der Eisvogel
gesichtet wurde. Darüber hinaus wurde beobachtet, dass
sich der Schwarzstorch an der Talsperre ansiedelt.

Schutzwald als Wasserspeicher und -filter
Um die Große Dhünn-Talsperre bewirtschaftet der Wup-
perverband ca. 10 Hektar Wald, der das Niederschlags-
wasser zwischenspeichert und filtert, bevor es in die Tal-
sperre gelangt. 
Der Schutzwald ist vorwiegend an ökologischen Frage-
stellungen ausgerichtet. Holzvermarktung trägt zur Fi-
nanzierung der Forstaufwendungen bei, steht aber nicht
im Vordergrund.

Langfristiges Ziel ist es, vorhandene Wälder in standort-
gerechte, naturnahe, stabile und artenreiche
Dauerwälder zu überführen, die sich an der
potenziell natürlichen Vegetation orientieren.
Hierbei handelt es sich um Buchenwaldge-
sellschaften mit einem je nach Standort er-
gänzenden Anteil an Eiche, Bergahorn und
Eschen. Generell werden Nadelwaldbestän-
de durch Laubbäume ersetzt. Die Hinführung
zu naturnahen Beständen erfordert noch ei-
nige Jahrzehnte der Durchforstung, be vor
der Wald sich selbst überlassen werden
kann. Dabei wird auch darauf geachtet, die
Ökosysteme so zu fördern, dass diese Be-
stand gegen den Klimawandel haben.Stuttgarter Luftbild Elsäßer GmbH
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geschwenkt werden kann. Damit wird Wasser aus unter-
schiedlichen Temperaturschichten abgegeben. Durch die
Zufuhr von Talsperrenwasser mit der Temperatur, die je-
weils im Zulauf der Talsperre gemessen wird, soll eine ra-
sche Wiederbesiedlung der Dhünn mit den charakteristi-
schen Fischarten und mittelfristig auch einen Anstieg der
Lachsrück kehrer begünstigt werden. Somit steht diese
Maßnahme im Einklang mit der Biodiversitätsstrategie zur
Förderung der biologischen Vielfalt im Land NRW und
dem Erreichen des guten ökologischen Zustands gemäß
EU-Wasserrahmenrichtlinie. Ein umfangreiches Monito-
ring wird die Wirkung der Maßnahme dokumentieren.

Ökostrom aus Wasserkraft
An der Großen Dhünn-Talsperre setzt der Wupperver-
band auch auf regenerative Energie. In 2014 wurde ei-
ne neue Wasserkraftanlage errichtet. Diese befindet
sich im Fuß des Entnahmeturms. Sie besteht aus zwei
Turbinen mit einer Leistung von insgesamt 280 Kilowatt.
Die damit erzeugte Strommenge von bis zu 1 Mio. Kilo-
wattstunden pro Jahr (Bedarf von rund 290 Vier-Perso-
nen-Haushalten) speist der Wupperverband in das
Stromnetz ein.

Förderung: Thermorüssel: Europ. Fischereifonds 
(50 % EU, 50 % Land NRW)
Wasserkraftanlage: Progress NRW
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Gülleschleppschuhverteiler

Schutzstreifen am Gewässer

Wasserkraftanlage

Entnahmeturm mit noch aus dem Wasser ragenden Thermorüssel
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ring wird die Wirkung der Maßnahme dokumentieren.
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band auch auf regenerative Energie. In 2014 wurde ei-
ne neue Wasserkraftanlage errichtet. Diese befindet
sich im Fuß des Entnahmeturms. Sie besteht aus zwei
Turbinen mit einer Leistung von insgesamt 280 Kilowatt.
Die damit erzeugte Strommenge von bis zu 1 Mio. Kilo-
wattstunden pro Jahr (Bedarf von rund 290 Vier-Perso-
nen-Haushalten) speist der Wupperverband in das
Stromnetz ein.

Förderung: Thermorüssel: Europ. Fischereifonds 
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